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Einzelpreis 30 Mart. 
*Evobdz ohr: Inttelleeng wochentlich 178 88 

vt mepatlich 7200 A, mit Zuſtellung ins 
*ax? wchent h 200 Mk. und monatlich 800 ðx 

⸗6 die Pef bezog. monatl. in Polen 00 Mt 
Radlaund 1600 *it 

24 boge pocteue ——— A 
oꝛer din paltene onp e 

tuo e. ———— m lolalen Teile 200 M 
m�t die Koxpueztile; ſer das Ausland kommt 
uxn Valutchuſchlag hinzu; für die erſte Seite 
merden Leine Auzeigen angenommen. — Ho—- 
rorare werden aue nach vorheriger Verein⸗ 
arung gezahlt. Uuderlangt eingeſandie Ra⸗ 

te werden dicht aufbewahrt. 

Nr 

Die „Rzeczpoſpolita 
semper idem. 

Das führende Blatt der „fränfiſch“ in⸗ 
ſprriexien Kreiſe uaſerer „N⸗O “⸗Patrioten 
bemuht ſich. dir deutſche Minderbeit in 
Polen als Kanzes vor der polniſchen We⸗ 
ſellſchaft zu denunzieren. Mit Ausnadme 
eirer ganz kleinen Anzahl vor deuiſchiprechen 
den Polen, die noch genſäßigt geſinni ſind 
und ein brüderliches Zuſammenleben mit den 
Polen wunſchen, find aue Deuiſchea in Lodz 
und Umgebung“ — ſjo meint des Blute — 
ver Llatht der geelzebubs verfallen. Ver 
Arukel ut ſo iypſſch, daß wir ihn (ſiehe 
Ne 7 19822) unteren Leſern nitcht po ent⸗ 
walten wollen 

Die „Razeczpoipoleta“ ſchreibt alſo 
Nach dem November: Umſturz erfaßte die Lodzer 

Deutſchen eine plötzliche Depreſſion. Alle während 
der Okkupanten Herrſchaft ſo zahlreich entſtandenen 
Vereine wurden geſchloſſen, ſchon in der Nacht vom 
11. zum 12. Nobember wurde das Schild 
zer amtlichen „Deutſchen Lodzer 
32 tuuge auf Lodzer Freie Preſſe“ 
aübermali (1). Unter dieſem Titel 
das Blatt als Organ der deutſchen Se⸗ 

2ratiſten. alßs Bindeglied des kraſſeflen 
gud kriegeriſchen Nationaliemus bis zum heutigen 

hiachde * m die Okkupanten vertrieben waren, 
— Deutſchenhaß dermaßen zu, daß man 

—12— tungen befürchten muhte, venn man auf 
d Sucße demſch ſoreden boörte. So befürchteen —* aud die hieſigen Deutſchen daß der Honze 
* der fich wäͤhrend der geradezu hölluchen 

e von Schoppen und Oppen angeſammeli 
——— 3 —8 würde Als geer der 

e der nachließ, Deuiſchen wieder auf ch. lebien die Lodzer 
Die im November 1918 geſchloſſenen Juftitu⸗ 

tionen wurden ſchon im Frühling wie der „in Be⸗ 
trieb geſetzt“, die ausgeſprochen polen⸗ 
feindlicheu() Geſangoereine entſiauden 
aufs neue, das geſellſchaftliche Leben regte ſich 
wieder, iangſamer folgte auch das politiſche. Die 
anfänglich hei —2 der deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen ziemlich vorſichtige UÜber malte (1) 
Lodzer Freie Preſſe“ nahm ſchon im 
Frühling einen deutlicheren Charalter and ſchär⸗ 
ſeren Ton an. Die polniſche Geſellſchaft wurde 
immer öfter angegriffen. immer zahlreicher wurben 
die giftigen Klagen über die augebliche polniſche 
Untoleranz, dann folgien Anzriffe auf die innere 

And ãußere Politik — nicht vom kritiſchen, ſondern 
dom ſätzlichen Standpunkte aus. 

der Wiederbelebung der denſchen Inftitu⸗ 
tlonen wichen auch die Nebel, die das poliuſche 
Seben der Deutſchen derſchleiertenn Jun Sormaer 
wurde der Buud der VeutſchenVolens“ 
gegrũndet eine durch nd durch ſeparatufuſche 
Organiſation. Der Bund, an deſſen Spiße 18 
Leute von gewiſſer hbakatiſtiſcher Ver 
Zangenhelte(2) ſiellten. vereinte all⸗ Lodzer 
Deutſchen, die ſogenanuten deutſchſprechenden Polen 
nicht ausgeſchloſſen. Der B. V. D. P. orgauiſierte 

qm 11. and i2. Septernber in Lodz eine große 
— aller Dentſchen Polens. auf der das vhou 
uiſche Leden der Deutſchen aller Gebiet Poleno 
glelchlautend geregelt wurde. Hlier wurde ſchon 
ſehr dentlich geſprochen und zwar Polen wirß 
nicht als Polen (8) auertkauut, ſondern 
als Nationalitäten⸗Staat unter der 
Bezelchnung Weiſſel Staat⸗ (3) der 
vom Verfaitler Vertrag geſchäaffen 
wurde. Nicht Polen, fſonbern uur 
polniſchſprechenbe Mitbürger (8) wer⸗ 
den anerkanni. Es wird vollſtändige 
——nã8 verlangt.“ Dieſe wäͤre beften⸗ 

r eine im Staate territorial (3) begr— natlonale Minderheit denkbar. ) begrenne 
Auf der Tagung wurden zwei Beſ— 
gqer einer au den Völlerbund mit der 
Linderung der Not, der andere an die 

luͤſſe ge⸗ 
itte um 

pol⸗ 
niſche Regierung (4) wegen Einfiell ———— g g () weg ſtellung der 

Die Stimmung während der 
aguns war ausgeſprochen polen eindlich (2). 
Der Toͤn der Lodzer Freien Preſſe? wurde 

wie in der ausländi⸗ 

er ſcheint 

Verbreitetite deutſche Tage ezeitung in Volen 

Mittwoch. den 

Polen (3) angreift, was manchmal einen ſogar 
ſtaatsfeindlichen (5) Charakter an— 
nimmt. Korreſpondenzen aus Vommerellen über 
die Unzufriedenheit der dortiaen Deutſchen wur⸗ 
den gebracht, gegen die ſchleſiſche Frage wurde 
aufgetreten uſv. Die Seele der L. F. Preſſe“ 
iſt ein gewiſſer Dr. Behrens der au 
die verbiſſenſten Artikel ſchreibt — ein 
Menſch, der für unſer politiſches Leben und für 
die Geſtaltung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen 
direkt gefährlich iſt (3) Während der Be— 
ſuche ausländiſcher Journaliſten bemühte er ſich, 
ihre Meinung üÜber uns ſo einſeitig zu beein⸗ 
fluſſen, daß man ihm dieſe Taktloſigkeit vorhalten 
mußte. (3). — 
** Auf dieſe Weiſe ldonzentriert ſich das ganze 
politiſche Leben der Deutſchen im B. D. D. P., 
der alle geſellſchaftlichen Klaſſen veremt, der 

gJannar i28 

ch auf den um die Poloniſierung verdienten Pfarrer 

ſeine Ortsgruppen in allen Teilen unſeres Ge⸗ 
bietes befſitzt und in ſtändigem Kontokt mit den 
Deutſchen aus dem jfrüheren preußiſchen Teil— 
gebiet verbleibt. Die L. Fr. Preſſe“ iſt das 
Organ des B D. D.' P. In Lodz erſcheint 

die bedingungen für de Bedeutſame Vorſchläge der deutſchen Delegierten in Cauues. 
Berlin, 9. Januar. (Pat.) Deutſche Blätter 

berichten aus Paris, daß der Zahlungsauf—⸗ 
ſchub unler folgenden Bedingungen erieilt 
werden ſoll: 1. Der Zol in Deuntſchland muß in 
Goldwährung berechnet werden; 2. Deuiſchland 
mußz den Eiſenbahntarif und den Poſtnarif erhöhen 
ſowie die Kohle deſteueru; 3. Die Ausgabe von 
Papiergeld wird eingeſchränkt; 4. Im Staate haus- 
halt muß das Sleichgewicht wiederhergeſtellt wer⸗ 
den; 5. Die Satzungen der Reichsbank werden 
einer Reviſton unrerzogen; 6. Cegen die Aus. 
fuhr deuiſchen Kapitals nach dem Ausland müſſen 
energiſche Maßnahmen getroffen werden. — Die 
Blätier berichten außerdem, daß zwiſchen Lloyd 
Georgee und Briand eine Einigung erzieli 
wurde, daß keine Sanfttionen angewandt 
werden ſollen, ſelbſt wenn Deutſchland die 
am 1. Mai fallige Rate nicht bezahlen würde. 

Varis, 10 Januar. (Pat.) Geſtern haben 
die Miniſter ihre Beratungen über die von 
Deutſchland zu fordernden Sicherungen für 
eine Geſundung der finanziellen Lage, ſortgeſetzt. 
In vielen Punkien wurde eine Verſtändigung 
erzielt. Die Beſprechungen bezogen ſich hauptſächlich 
auf die Angelegenheit der Nebertragung 
der Garantiekommiſſion nach Berlin. 
Die engliſche Delegation äußerte die Anſicht, daß 
die Reparationskommiſſion in Berlin beraten 
müßte. In dieſer Frage wurde noch kein Be— 
ſchluß gefaßt. Nachmittags fand unter dem 
Vorſih Louchers eine Konferenz der Miniſter 
ſiatt, die ſich in PJaris mit der Gründung eines 
europäiſchen Wirtſchaftskonſortiums bejaßten und 
den Auftrag erhieiten, eine Tagesordnung 
für die Konſerenz in Genua auszuar 
beiten. Auf 4Uhr nachmittags iſt eine Minifter⸗ 
konferenz wegen der von Deutſchland im Jahre 
1922 zu zahlenden Raten feſtgeſetzt. Um 5 Uhr 
nachmittags ſoll eine Sitzung des Oberſten Rates 
ſiatifinden. 

Eannmn⸗s. 10 Januar. (Vat. Havas be—⸗ 
richtet, daß der Oberſte Rat die in VParis wei⸗ 
lende deutſche Delegation aujgefordert 
habe. am 116d. M. in Cannes einzu⸗ 
treffen. 

SGSanmes, 10. Januatr. Pat. In Kreiſen, 
die der engliſchen Delegation naheſtehen, erklärt 
man, daß die Vertreter der deutſchen 
Regierang hinſichtlich der Entſchädigungsfrage 
ſowie der Frage des wirtſchaftlichen Aufbaus 
Europas wichtige Vorſchläge unter— 
breiten werden. Um Frankreich Garantien für 
ſeine Sicherheit zu geben, ſollen die deutſcheu 
Vertreter ferner eine indirekte Teilnahme 
Deutſchlande an dem geplanten fran— 
zöſiſch-engliſchen Abkommen vwor— 
ſchlagen. 

—— 

immer frecher; genau 
ſchen antipolniſchen Preffe wurde jede Kleinigkeit 
unſeres ſtaatlichen Lebenz zu unſeren Un unften 

mit den weſtlichen ausgenutzt, unſer Bundnis 
Machten wurde lächerlich gemacht und in 

Hatatiſten· vianes ſandie gegriffen. 
Spalten dieſes 

Der odzer Freien Prefſe“ gefällt hiler ab⸗ 
ſolut zerihi ſo daß ſie in ihrer —* 8* 
in ihre am ipoin ſcher Geiſte Ngan 

Günftiger Fortgaug der Wirt 
ſchaftsverhandlungen in Ober⸗ 

ſchleſien. 
Eat towitz, 

beiten der Umerkommiſſtionen nehmen ihren Fort. 
gang. Die Kommiſſionen ſir Verſicherung 
und — — ſind an die Fertig⸗ 
ſtellung des ortlauteßs der Ab— 
machnug herangetreten. In der Waſſer« 

10. Januar. Gar. Me Ar⸗ 

noch ein zweites deutſches Blatt, die gemäßigte 
„Neue Loder Zeitung“, welche aus Kon⸗ 
kurrenzrückſichten (5ſtändig von Behrens 
bekämpft wird. Das erſie Blatt iſt jedoch ſtärker. 
Bei Beſprechung der deutſchen Preſſe kann man 
unmöglich die Unerhörten Angriffe () 

Gogolewſki verſchweigen. Die „L. xr 
Preffe kann Pfarcer Gogolewſki und ſeine 
Tatigleit nicht leiden, welch letztere ſich gegen die 
hakatiſtiſchen Anmaßungen namentlich auf dem 
Gebieie des Schulweſens richtet, und verfolgt 
ihn daher ſtändig mit ihren Angriffen (). 

Das Steuer des politiſchen Lebene der Deut⸗ 
ſchen ruht in den Händen der verbiſſenſten Haka⸗ 
liften; gemaͤßigte Leute, die ein friedliches Zu— 
fammenleben wünſchen, ſind in verſchwindender 
Minderheit verblieben Was ſoll nun die 
polniſche Geſellſchaft tun? (6). — 

Am es mönlichft kurz zu machea, will 
ich dem Sprach ahr der Herſen Paderewſti, 
Srtonſti nod der ganzen polniſchen Hakata 

— 
uud Sletirieegne om wiſſien iſt eine 
Einigung, bezüglich der Waſſerverſore 
gung erzielt, hinſichtlich der Elektrizität wird 
noch über Einzelheiten verhandelt. In der 
Zolitommiffſion iſt eine gewiſſe Annäherung 
eingetreten. Die Verhandlungen der Bahn⸗ 
kommiſfion machen weitere Fortſchritte. 

Calonders Empfuünge. 
Sattowitz, 8. Januar. (Pat.) Sonnabend 

abend empfing Calonder die Vertreter der 
oberſchleſiſchen Induſtrie aus Polniſch Oberſchlefien. 
Calonder eitlarte ihnen, daß er bei der Entſchel⸗ 
dung der ſtrittigen Angelegenheiten vösllig un⸗—⸗ 
parteliſch vorgehe und nur das Intereſſe Ober⸗ 
ſchlefiens berückſichtigen werde. 

attowitz, 9. Januar. (Pat. Am Dienstag 
wird Calonder eine Abordnung der deutſchen 
Oberſchleſier empfangen. 

Mattomwitz, 9. Januar. (Pat.) Calouder 
iſt auf das Schloß des Fürſten Donners⸗ 
mar!? bei Beuthen überſiedelt 

Der neue polniſche Geſaudte 
in Wien. 

Wien, 8. Januar. Pat.) Der neue polnlſche 
Geſandte in Wien, Labocki, bat ſein Amt 
übernommen. 

Räterußzland nimmt an der Kon⸗ 
ferenz in Genuna teil. 

Caunes. 10. Janucit. Pat.) Tſchirſcherin 
richtete ſolgende Drahtnachricht an den Oberſten 
Nar: Die ruſſiſche Sſowjetregierung nimmt mit 
Befriedigung die Einladung zur Konferenz in 
Genua an. Eine außerordentliche Sitzung des 
Oberſten Vollzugsausſchuſſes hat die Wahl der 
ruſfiſchen Velegätion vorgenommen und 
ihr Vollmachten erteilt. Selbſt wenn der Vor— 
ſitzende der Volkskommiſſare Lein in, Rußland 
nicht verlaſſen könnte, ſo wird die entſandte De— 
legation auf Grund ihrer Volmachten doch ſo 
viel Autoritat beſihen, wie ſie dürch die per⸗ 
ſönliche Teilnahme des Bürgers Lenin erlaungen 
wirde. In jedem Falle wird von ſeiten Ruß⸗ 
lands nichts unternommen werden. was die Ar 
beiten der Konferenz hindern könnte 

Die Votſchaft hör ich wohl.. 
Walhiugton, 120. Januat. Pat.) Der ja⸗ 

paniſche Vertreter auf der Abrüſtungskon⸗ 
jerenz ertlarte vor ſeiner Abreiſe Berichterſtattern 
gegenüber, daß die Konferenz einen ateßg 
Erfolg dadongetragen hebe. Amerika habe 
fich davon überzeugt, daß Japan keine Angriffs⸗ 
politit treibe. uund Japan dabe fich ſeinerſeits 
überzeugt, daß Amerika die aufrichtige Abſicht 
einer Zuſammenarbeit hege. 

Die eungliſch⸗ chiueſiſchen 
Unſtimmigkeiten. 

Wafbington, 10. Januar. (PVat, VOoc die 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Enaland 
und China, ſet Llängerer Zeit, wegen Boylotts 
engliſcher Waren in China unmerbrochen waren 
iß mit der Abberufung des chiuefſtſchen Geſand— 
ren in London zu rechnen 

rſchetnt cair Rasnahme der nach Sos 
tagen folgenden Tage taglich früb 
Schriſtleitung und toſtelle 

Betrikauer Sir eze Tel. anm⸗ 

tet Betriebsſtörung darch höhere * Gewoe —— oder Ausſperrung hat 
keinen Anſpruch auf Nachlie ſerung de 

8 oder Rückzahlung des Bezugdprru⸗; 
Eigene Vertretungen tn: 

Nexandrow Bialyſtol, Cheltm, Kaliſch Ron: 
aatunow, Lipno, Babianice X 

Sodnowiee, Tomaſchow, Turet. Moctaw⸗ 
Zduuſla⸗Wola, Zgierz ufw. 

5. Jahrgaue 

Warjichaus nach ein elnen Puntten, die don 
mir in odizem „Briefe eines Lodzer aus 
Lodz“ eigens zu dieſen Zwecke mit giffern 
bezichnet warden, folgendes ſagen: 

34 (1), pro domo sua: 
Die Verlagegefellſchaft G. c. 

b H. an deren Spitze zu ſtehen ich die 
Ehte bade. hat im Mai 1921 die Sodzer 
Freie Preſſe“ von den fruͤberen Eigenimern 
notariell erſtanden, und ſeit dieſer zeit hat 
deſe Zeitung abſolut nichts mehr mit der 
alten Lodier Freien Preſſe“ gemein, u 
ubrigens wieder nichts Gemeinfames mit 
der, Deutſchen Lod er Zeinung“ hatte. Wer 
etwaß anderes behauprtet, erleumdet be. 
wußßt, nur um auf das Deutichtum Polens, 
deſſen Syragror dieſe Zeitung wirkuch in 
den Verdacht vermeintlicher, geheimer uub 
illoyaler Machenichaften mit der de atſchen 
Regierung zu werfen. B* 

Sol h eine handlungsweiſe von Earer Seite 
meine Herren Erzoolen, heißt Infinugtion 

Zu dem mit (2) bezeichneten Punkten: 
Es iſt eia alter Kniff, mit dem Worte 

„Polen“ ſo zu jmnglieren daß man wie ein 
Falſchfpieler den Begriff je nach Bedarf 
ganz willkarlich bald ins der Bedeutuug 
„Reoublik Polen“ anſtatt, die Nation Polen“ 
oder auch „der zum polniſchen Volksſtamr 
gehdrende Teil (ca. 57 Proz. der geia aten 
Nation) von Polen“ zur Anwendung bringt. 
Auf dieſe grode Falichſpielerart bringt man 
es auch hier fertig, einen jeden Nichtſlawen 
der es wagt, über die dunklen Seiten ſeiner 
zum GErzpolentum gehöenden Mitslurger ehr⸗ 
lich und friſch von der Leber weg zu ſprechen, 
fofort als einen Stauts vercater⸗ 
als einen Feind 
Vaterlande s“ zu virichreien, es ift dies 
eine jeſuitiſche Falſchſpielerei welche alle 
dings aubreicht, um bie wenig intelligenten 
chouviniftiſchen Leſn der RMzec lita⸗ 
—F und —S —2 — —8 von 

zum Deutſcheubaß aufzu in. d. Pantn (8): nfzutache 
ie unter dieſer Ziffer von dem Lodzer“ 

angefuheten Daten ſind glatt e — 

die 2.000, o00 Deutich polenee ſind duſ bleiden die allerloy alften Burger Poleus 

woſern det Sel den Wilſon be e, Weichſe! geſch. ffen dat, ehrlich als echte an⸗ 
verfälſchte demokratiſche Republik zu 
befiehen gewillt ift Gegen eine jegliche 
Ve druckung und Ueberdorteilung der Nichter; 
polen huxch die Sczpolen verdtn wir allzeit 
tAn pien Leuie. wie die dexren vop der 
—S— halten wie ir Staato⸗ 
zerrütter. weil ſie gerade dieſe d⸗ widrige Tatigkeit eutfalien ie werſeſe 
Male it e von 

anſere eordneten 
Weiftlichen. Vetbaͤnde uſw —* die RNe⸗ 
gierung gew andt. Genugtunung finden fſie 
faft nir, meiſt nicht einmal einer Antwori 
wetrbden ſie —— 

Zu (5);: Es iſt ja euhrend, daß der Lodzer 
in den Spalten der polniſch⸗ hakatiftiſchen 
Warſchauer Zeitung flur die ggemußigtere und 
von Dr Behrens arg bebräugte R. Lodzer 
Zeitung“ und zugleich fur den „ebenſo un⸗ 
gerecht derbegzten Pater Gogolewſti, einen 
hochverdienten Poloniſator aus Lodz“ in die 
Schranken tritt. Schabde, daß er es nich 
mit offenem Viſier tut 

In Punkt (6): 

den! der Mitbürger (die 8 W 
gerecht und ehrlich zu behandeln!“ — 

Richts fur Ungut, ihr Herren, die iht. 

— — —— 

Vernuuft annehmen and die 42 Pto⸗ 

diater einer Maske euch verber zend durch 
Verleumbung, Infinuation und Lägen jeden 
ehrlichen Vorkampfer her gerechten deutſq 
vdlkiſchen Sacht menchlings erwargen wolli! 
— uns feid ihr aicht gefähr lich, lediglich 
dem Fo tbeftehen unſerer gemeinſamen nen 
polniſchen Heimat 

Ders vw Behrenet 
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Roach Beendigung der für die deutſchen Katholiken 
wie gewöhnlich abgehaltenen Liturgie wandte ſich 
der Prieſter on uns mit einer deutſchen Anſprache. 
Das hatien wir durchaus nicht erwartet. ja nicht 
geahni. racbdem wir ſchon ſeit einigen Jahren in 
unſerer Kirche leinen Mutterlaut mehr börten. 
Wirklich eine ũberaus große Freude für uns! Un⸗ 
vergeßlich werden die deutſche Katholiken aus ihrer 
geiftigen Niedergeſchlagenheit hoffentlich wieder auf 
gerichtet werden und zu neuem kirchlichen Leben 
erſtehen. Viele, die ſchon der Kirche entfremdet 
waren, beſuchen wieder an Sonn- und Feiertogen 
das Goiteshaus dank dem Umſtand, daß uns hier 
das Evangelium in unſerer Muiterſprache gepredigt 
wird. Gott gebe, daß uns nie mehr dieſe geiſtige 
Rahrung entzogen werde! Die einzige ſichere 
Srund!g2 und Bürgſchaft für unſere Treue und 
Liebe zu Kirche und Staat iſt die Seelſorge und 
der Religionsunterricht in der uns von Natur aus 
eigenen Auffaſſung und Sprache. 

Die Katholiken deutſcher Zunge 
der St. Nana⸗-Pfarrein Lodz. 

WMolniſches Seeweſen. Einem neuen Geſetz 
zufolge können, wie dem Deutſchen Handelsdienſt 
mitgeterlt wird, polniſche Handelsſchiffe mit 
Hypotheken in ausländiſcher Valuta belaſtet wer⸗ 
den. Um nuun polniſchen Firmen den Antauf 
pon Fahrzeugen zu ermöglichen, wird ſeitens der 
Regicrung die hypothekariſche Belaſtunz in jeder 
ausländiſchen Valuta geſtattet, wobei die Hypo:het 
nicht länger als 15 Jahre laufen darf. Die 
Einwilligung wied vom Finanzmimſter mit Ein⸗ 
verftändräis des Handels- und Induſtrie- wie 
anch des Kriegsminiſters erteilt. Die Beträge 
uuterliegen keiner Zwangsumrechnung auf die 
jetzige oder künftige Valuta Polens 

BIP. Nohlenſteuer. Den Kommunal 
bekörden wurde die Erlaubnis zur Beſteuerung der 
Kehle erteill. Im Hinblick auf die wirtſchafiliche 
Kriſis in der Induſirie hat die Regierung be— 
ſchloſſen, von der Erhebung der Steuer zugunſten 
des Staatsſchatzes einſtweiſen abzuſehen; die von 
den Kommunalbehörden auferlegte Kohlenſteuer 
dagegen darf 10 Proz. des Kohlenpreiſes (loco 
Grube) nicht überſteigen. Kohle, die für ſtaatliche 
Anlagen und Betriebe beſtimmt iſt, wird von der 
Steuer befreit. 

B. I. P. Mücker langung der nach Ruß—⸗ 
land und der Ukraine ausgeführten Var⸗ 

mögen. Die Zahl der biher eingereichten Er— 
llärungen bezüglich der Rückgabe der ausgeführten 
Güier iſt ſo gering, daß die Befürchtung entſteht, 
es werde nicht möglich ſein, in der durch den 
Rigaer Vertrag feſtgeſetzten Friſt die polniſchen 
Forderungen anzumelden. Eo wird deshalb daran 
erimnert, daß die Friſt zur Einreichung dieſer 
Deklarationen am 15. Januar d. J. abläuft. 
Spätere Erklärungen finden kdeine Berückſichtigung 
meht, wodurch für diejeniſen Perſonen, deren 
Güter nach Rußland eder der Ukraine ausgeführt 
wurden, ungeheure Verluſie entſtehen können. 

Bip ie Brotration für Mückwan-⸗ 
derer iſt auf Antrag Zes Schöffen Joel auf 
V / Pfund täglich erhijt woͤrden. Für den 

ehraufwand kommt die ſſͤdtiſche Abteilung für 
ſoziale Fürſorge auf. I 

Staatliche Unterſtützung der Mi tel⸗ 
ſchulen. Gemäß einem Rundſchreiben des Mi— 
niſteriums für Kultur und Volksaufllärung fönnen 
diejenigen Schulen eine ſiaatliche Unterſtützung er⸗ 
jalten, die tk. volle oder beſchränkte Rechte 

atlichen Schulen genießen und 2. ihre finan⸗ 
zielle Organiſaſion auf den in ſtaatlichen Schulen 
angewendeten Grundſaͤtzen aufgebaut haben. Die 
Geſnche der Schulen um eine Beihilfe ſeitſens des 
Staateß müſſen zweimal eingereicht werden: für 

das erſte Halbjahr im Oltober, für das zweite im 
Februar. 

BIP. Rerſtoß zegeun die Sittlichkeit Das 
Bezirlogericht verhandelte im vereinſachten Verfah—⸗ 
ren gegen den 30-jährißgen anislaw Wojfczak, 
der angeſichts des Publikums auf dem Waſſerringe 
Selbſibefleckung verübt hatte. Die Verhandlung 
fand vor geſchloſſenen Türen ſtalt. Richter Cynarſti 
verurieilte Wojtſchak zu 4 Monaten Ge— 
füngnis. Nach Anwendung des Amneſtiege⸗ 
ſetzes wurde die Hälfte der Sirafe erlaſſen. Von 
dem Verurleilten wurde die Hinterlegung einer Kaution 
in Höhe von 200 000 Moark verlangt, widrigen- 
falls er ſofort in Haft genommen wird. 
. Bip. Unzufriedene Landſtreicher. Im 

Iſolattonshauſe in der Zakoninaſtr. 44 wurren 
die ſtändigen Inſaſſen des Nachtaſyls in der 
Cmentarnaſtraße zwangsweiſe untergebracht. Die 
Landſtreicher aber waren mit dieſer Iſolierung 
—— unzufrieden und veranſtalteten eine gewaltige 
Lärmſzene. wobei ſie die Geräte in den Zellen 
zerbrachen und zerſchlugen. Von dem Vorfall 
wurde der Regierungskommiſſar in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt, der die Polizeiorgane zum Einſchreiten ver⸗ 
anlaßte. Trotzdem aber wiederxholten ſich dieſe 
Sorfaͤlle am folgenden Tae. 

gegen das keimende 
Sebeu? 

Maſſenverhaftu ag von Hebammen. 
.Der Lelter des Geſundheitsamts der Woje⸗ 
wodichaft Lodz, Dr. Skalki, hat auf Grund 
der Bevoölkerungsftatiſtik der Stadt Lodz für das 
pergangene Jahr cinen bedeutenden Rückgang 
der Gebürten im Verhälinis zu den früberen 
Jahren feſtgeftellt. Dieſe Erſcheinung iſt zum 
Teil den unerlaubten Praktiten der 
Hebaaamen, ſowohl der geſetziich anerkannten 
als auch der Winkelhebamaten, zuzuſchreibeu. Die 
verbrecheriſchen Operationen an ſcherangeren 

Berbreches 

der; 

ANx. 3 

„De 

ftatt. 

Frauen, n zwecken und für die betteffenden Frauen oft ver⸗ 
hänanisvolle Folgen nach ſich zogen, ſind von den 
debammen in garoßem Umfange vorgenommen 
worden. Im Auftrage des Geſundheitsamtes 
der Woiewodſchaft hat die Staatsanwaltſchaft 
dieſe Angelegenheit in ihre Häade genommen und 
Nachforſchungen ongeftellt. Im Verlaufe der— 
ſetſhen wurden dretzehn Hebammen ver— 
haftet, die verbrecheriſcher Eingriffe verdächtigt 
wirden 

Lodzer Witz vom Tage. 
»Was ſollen wir zum Maskenball anziehen ?* 
Irmgord, die Aelteſte — Malerin — wußte Rat: 

„Jeder kleidet ſich in der Farbe ſeiner Haare. Edith 
zieht ein kaſtanienbraumes an, ich ein gold otes. Mama 
ein graues —“ 

„Um Gottes willen.“ rief der Vater aus, „ich kann 
doch unmözlich nackt gehen!“ 

Kunſt und Wiſſen. 
Vierzehntes Phirharmoniſches Konzert 
Dir. Emil Mlynarſki, Sol. Seweryn 

Eiſenberger. 
Ein recht ſympathiſcher Abend, an dem ſich 

alles in gediegener Weiſe entwickelte und ein jeder 

phonie oon Stijabin 1J B-moll haben wir ein 
Werk vor uns gehadt 
ſcher Beziehung, wie in der Wirkung ſelbſt oiel 
Schönes an ſich hat, aber leider auch Flachheiten 
aufweiſt, die nur zu leicht dis Vorieilbafte dieſes 
Werkes vergeſſen laſſen. So iſt es z. B. in der 
Aurlaae der Sötze füc eine Symphonie zu willkür— 
lich angeordnet und macht mehr den Eindruck einer 
ſnmphoniſchen Suile: der erſte Satz, das Lento, 
iſt aid Präludium gedacht, der zweite als charakte⸗ 
riſtiſch »ramatiſches Intermezyo, daun das zweite 
Lento als eine Epiſödie, als vierter das Scherzo 
und als jünfter folgt das Final, der Haunt'atz in 
der Sonatenform. Das Werk ijt entſchieden mit 
viel Phantaſie ausgeſtatiet, obgleich es einer Be 
ſſimmtheit und Präziſion in allen Teilen erman 
gelt. Mit der Aufführung dieſes Werkes tonnte 
man zufrieden ſein. Der Dirigent hat nichts un 
terloſſen, um dataus alles Schöne mit autem Er— 
folge herauszuholen, wenn man auch offenſichtlich 
das menig Schweigſame und Elaſtiſche des Orche— 
ſters im Aupaſſen an den Dirigenten heraus— 
empfand. 
Einen Genuß verſchaffte uns Seweryn Eifen⸗ 
berger mit ſeinem edlen und jugendlich friſchen 
Spiel des von den beiden Brahms Konzerlen we⸗ 
niger geſpielten D-moll-Konzerte. Auf eine ſelten 
feine Art verſteht es der Künſtler, das Aeußere 
mit dem Innern, den Virtuoſen mit dem Denker 
und Emrfinder zu verquicken und den Kontakt 
zwiſchen ſich und dem Hörer herzuftellen. Don⸗ 
vwerstag, den 12. Januar, werden wir nochmals 
Gelegenbeit haben, S. Ciſenberger im Recital⸗Kon⸗ 
zert zu hören. 

J * 

Im Sonntag⸗Nachmittags Konzert 
dirigierte Adam Dolzycki Liſzto „Lamento e 
Trumpho“, Wagners Einleitung zum „Triſtan“ 
und die Tannbäuſer“⸗-Ouverture. Man verzeihe 
mir, — aber es war „ſchrecklich langweilig“! 
Ebenſo verſtand Jan Smeterlin g es nicht. uns 

mit dem zweiten Konzert von Rachmaninow zu be⸗ 
friedigen, denn trotz des großen Miterlebens des 
Künſtlers während der Interpretation ſpielt ſich 
dies lediglich in ſeinem Innern ab und gelangt 
nicht in die Fingerſpitzen, von wo aus es ſich erſt 
dem Zuhörer mitteilen kann. Vielleicht iſt auch 
die Darbietung durch die Wahl des an und für ſich 
ſchwachen Werkes heeinträchtigt worden. G. T. 

voaom gilm. 
Au Odeon · Lichifpieltheater geht ſeit Sonntag 

ein neuer Film über die Leinwand: Derindilche 
Dolch. Es iſt dier ein amerikaniſcher Film in ſechs 

Serter, der uns in die Wunderwelt des Orients ſührt. 

das in kompoſitionstechni 
14. d. M. anberaumt geweſene Senioren⸗Ver« 
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uſcher —X 
Zugunſten der deutſchen Flüchtlinge aus dem Wolgagebiet —— 

— findet unter dem Patronat des B. D. D. BV. 

ein großer Konzert⸗ und 
Unterhaltungs⸗Abend 

Im Mittelpunkt des wohltätigen Abends jtehen Anſprachen 
zweier hieſiger hervorragender deutſcher Geiſtlichen. 

Im Programm ſind vorgeſehen: 1) Inſtrumental- und Vokal-⸗ 
Konzert: Klavier Jezierſti), Geige (Prof. Martynow,, Sologeſang 
eines bekannten Konzertſängers (Bariton) aus Baden-Baden (Lämm— 
leyn), Maſſenchöre; 23Turneriſche Vorführungen. 3) Pfandlotterie. 

Zum Tanz wird das Polizei⸗Orcheſter aufſpielen. 
EFin reichhaltiges Büfett verſpricht reiche Genüſſſe. 
Billetts ſind ab Mittwoch in der Roswadowſtka 17 (Geſchäftsſtelle 

der Sejmabgeordneten), in der 
und in der „Nenen Lodzer Zeitung?. 
beten, ſich durch die Geſchäftsſtelle des Bundes der Deutſchen Polens, 
Rozwadowſkaſtraße 17, Plätze rechtzeitig ſichern zu laſſen. 

Mitglieder des 3. D. D. P. erhalten Eintrittskarten zu ermäßigten 
Preiſen in der Geſchäftsſtelle des Bundes. 

8 Uhr abends. 
Verhindernng der Gedurt be— Die zur 

die Schwierigkerten, die ſich einem ſolchen U iternehmen 
entgegenſtellen, ſind nicht gering, umſomedr iſt die 

in grhebener Stimmung heim ging. Ju der Sum⸗; 
J 

muß ein integrierender Beſtandteil werden, wenn 

r 
ſea« 
34— 
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Lodzer Freien Preſſe“ Petrikauer 86 
Auswärtige Gäſte werden ge⸗ 

beſaffen ſich mit der Vätſelmacht der Hypnoſe. Ein 
indiſcher Fürſt verlangt nach der Tochter eines eng⸗ 
liſchen Lords. Damit dieſer ſie ihm nicht verweigere, 
erſinnt er einen einfach teufliſchen lan: er ſuggeriert 
ihm die Ermordung ſeines Freundes Die Suggeſtion 
erwies ſich icdoch als zu ſchmach, ſodaß der Fuͤrſt den 
Mord durch ſeinen Diener verrichten laſſen mußte. 
Der dem Lord geſchenkte Dolch dient dazu, welche 
Tatſache jenem die Ueberzeugung beibringen ſoll, er 
ſelbſit habe gemordet. Nach echt amerikaniſcher Art 
entwickelt ſich nun eine Kette der wüſteſten Berfolgunas— 
—8 die den Zuſchauer bis zulent in Spannung 

aulten. 

vereine u. Verſammlungen. 
CEhriſtlicher Commisverein z4. Ul Wie 

wir hören, wird der Verein demnächſt mit der 
Herauscabe einer Vereinszeitung, die zu— 
nächſt einmal monagtlich erſcheinen ſoll. beginnou; 

Enerote der Vereinoleitung anzuerkennen. Beiträge 
für das Blatt werden erbeten entweder an Herrn 
Otto Töael bei der Firma „D. A. K.“, Petrikauer 
Straße 147, oder aa das Vereinsſekretariat. — 
Dieſen Dounerstag, den 12. d. Mts., findet eine 
Generalberſammitung itatt, wo der Mit 
gliedsbeitrag jür 1922 feſtgeſetzt werden ſoll. Vom 
19. d. M. angefangen, beginnen wieder die all⸗ 
wöchentlichen Donnerstag-Vortrags— 
abende, für die einige intereſſante Vorträge be⸗ 
reits in Aueficht geſtellt worden ſind. Die für den 

ſammlung iſt auf den zweitnächſten Sonnabend, 
d. i. 28. Jantlar, verlegt worden. 

Bip. Vom jüd chen Woh lratigkeits⸗ 
vereis Der Lod er jüdiſche Wohlitigkeiisve:ein 
erweitert das Heim ſür Greiſe und Paralytiker. 
Jofo'gedeſſen werden die »nſaſſen des Heims in 
der Dzieinaſtcaße nach Maßgab: deer Möglichkeit 
bereite nach dem neuen Saal des Heims Za— 
chodnia 20) übertragen. 

Zzuſchriften. 
Unler dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten 
anſerer Leſer, auch wenn dieſe mit der Richtung 
unieres Blattes nicht übereinſtimmen. Eiune Verant- 

mortung für den Inhalt übernehmen wir nicht. 

Sehr geehrter Herr Doklor! 
In lezter Zeit iſt in der Loder Freien Preſſe, 

mehrmais die Frage angeſchnitten worden, das 
Zeitun zduniernehmen in eine A G. ummwandeln 
und das gaaze Deutſchuum Polens am Alktienbeſitz 
teilnehmen zu laſſen, ſoweit es den Wunſch und die 
Mittel hierzu hat. I 

Schreiher dieſes und mit ihm ein Kreis von 
Leſern “'ann ſich nicht aenug wundern, daß die Be⸗ 
ſitzer der Zeitung auf dieſe Anregung nicht en:⸗ 
gegenkommender eingehen. Denn es handelt ſich 
wiederum nur um die alte Idee des Zuſammen ⸗ 
faſſens des geſamten deuſſchen Schriftweſens Polens 
in ein einziges Unternehmen, einer Idee, die nicht 
allzu lange vor Kriegsausbruch nahe der Ver wirk⸗ 
lichung war. 

Aus beiliegenden wieder zuſammengeſtellten 
Proſpekten belieben Sie das Nähere zu entnehmen. 

Die Vorteile, die daraus entſtehen. wenn ſich 
das Uniernehmen auf den breiten Rücken einer 
großen Anzah‘ von Allienbeſitzern ſtüßen kann, 
ſollie eigentlich kanm noch einer naͤheren Beleuch⸗ 
tung bedürfen. 

Immerhin möchte ich kurz hervorheben 
1. Die politiſche Macht, die ein ſolched Unter⸗ 

nehmen darſtellt, an welchem eine große Leſermaſſe 
ideell und materaell intereſſiert iſt, iſt eine 
unvergleichlich gröhzere, als ſie unter den jetzigen 
Bedingungen jemals ſein könnte. 

Dieſe politiſche Macht braucht die Zeitung. ñe 

die L. F. P. ihren Zweck erfüllen ſoll. 
2. Die virtſchaftliche Macht wiirde dann mit 

der politiſchen gleichen Schritt halten, denn durch 
die Hunderte von Aktionãͤren (wenn nicht gar mehr) 
erhält die Zeitung ebenſoviel koſtenloſe und dabei 
ſicher und gediegen arbeitende Propagandiſten in allen 

Teiren des Reiches. Ss iſt ganz ohne Zweifel, datz 
die Zeitung dann ganz erhebliche Gewinne ab verfen 
und dadurch die Popularität nur noch ſteigen wird 
Ein gewinnbringendes Unternehmen lieht und 
hätſchelt man. 

3. Damit iſt die Grundlage zu jeder denkbar 
möglichen Ausdehnung gegeben. alſo zur Schaffang 
eines wirklichen, großen, drutſchen Verlagshauſed. 

1. Der Gefahr des Aufkaufes der Äklien und 
der Majoriſierung der deutſchen Aktionäre entgeht 
man, indem man nach dem Muſter deutſcher Aktienge⸗ 
ſellſchaften Altien mit bofachem Stimmrecht ſchafft, 
die vielleicht in den Handen der jetzigen Inhaber 
bleihen, oder ſonſt nur in ganz zuverlaͤſſige Hände 
kommen. Dieje Aktien könnien, falls möglich, auf 
den Inh vber lauten. Ueber dieſen Punki braucht 
in die Oeffentlichleit nichts zu drincen, da über⸗ 
flüſſige und unangenehme Polemiten entſtehen 
könnten Es genügt, wenn dann die Zuinmmung 
der ecſten (Heneralnerſammlung geſicher: verd, was 
ſchon vorher unter der Hane Leicht zu erreichen iſſt. 

5. Die jetzigen Beſitzer brauchen der Leiermaſſe 
keineswegs ein Heſchenk zu'machen, ſondern könnten 
Maſchinenbeſtand, Mob'liar und Vorräte der A. Ga 
zu angemeſſenen Tageepreiſen überzeben. Auo— 
reichende Aoſchreibungen müßten naturum gemacht 
werden., 

Ich verſage es mir, auf Einzelheiten einzugehen 
und möchte nur nochmals betonen. »añ der Llan 
der Umwandlung der Lodzer Freien Preſſe in eine 
A. G. nicht ernſt genug erwogen werden ſollte 

Mit ecgebenſtem Gruß 
hochachtunge vall 
Unterſchrift). 

Anmerkung der Schriftleiting. Wi: 4eα 
den obigen Zeilen — im Gegenſatz zu dem Willen 
des Verfaſſers — in unſerem Blatte gern Plaß ein, 
da auch wir wünſchen, daß der Verlaa der W F. P. 
die bisherige G. m. b .em eine AeG. umwan⸗ 
deln möchte. 

fus dem Reiche. 
Ruda-Pa ianicka. Frauenbundſtunde. 

Am “ontag, den 16. Januar, wird Herr vwaſtor 
Schmidt in der Wohnung des Herrn Lange abends 
um 17 Uhr Vortrag und Bibelſtunde halten. 

Gorazno. Liebesgaben. In Gorzno ſtnd an 
die arme Bevöllerung für die Familie d Pfund ehl, 
J. Pfund Speck und vfund Wurſt unenigeltlich 
zur Verteilung gekommen. 

— Einen ſchwunghaften HSandel be— 
treiben die Böttcher in Gorzno. Dazu kommen ihnen 
die an der Stadt befindlichen Waldungen ſehr zu⸗ 
ſtatten. Ihre Fabrikate. ein Erſatz für Blech und 
Zinngeſäße, finden nicht alein in ommerellen willige 
Abnehmer; ſie werden auch in großen Mengen nach 
Kongreßpolen losgeſchlagen. 

Sejm. 
10. Januar. 276 Sitzung. 

General Sosnkowjki berichtet über das 
Geſetz von der allgemeinen Militärdienſtpflicht. 
Der Entwurf ſieht eine ſtändige Armee mit drei⸗ 
jähriger Dienſtzeit vor, die durch Rekrutenaushe⸗ 
bung ergänzt wird. Der Militärdienſt wird einge⸗ 
teilt in: 1. Frontdienſt, 2 Reſerve, 3. Landiturm 
Die Frontdienſtpflicht begiunt am 1. Januagr des⸗ 
jenigen Jahres in dem der Tinberufene das ein⸗ 
undzwanzigſte Lebensjahr beendet. Bei einer Mo— 
biliſatin werden die Männer don 19 —20 Jahren 
zum Frontdienſt einzezöagen. Die alljährliche Hee— 
reaſchau ſoll im Mar und Juni ſtatifinden, die 
Einreihung im Herbſt. Der Dienſt in der Front 
dauert vom 21. bis zum 23. vLebensjahre. Für 
Rekruten mit Mittelichulbildung Natura) iſt 
einjähriger Frontdienſt vorgeſehen, ſpäter in 
der Reſerve. Die militäriſche Uebungszeit zür Re⸗ 
ſerdiſten beträgt 14 Wochen, für Oifiziere länger. 
Der Entwurf ſieht die phyſiſche Ausbildung der 
Jugend vor. Hilfedienſt für zum Frontdienſt Un⸗ 

geeigneter während eines Krieges ſowie freiwilligen 
Frauendienſt. 

Der Kriegsminiſter begründet die Nat⸗ 
wendigkeit, eine Friedensarmee von 250,000 
Mann zu unlerhalien. 

Abg. Liebermann ſpricht gegen eine 
zweijährige Dienſtzeit und gegen eine ſo ſtarke 
Friedensarmee. Er bemerkt; daß der Unter⸗ 
halt dieſer Armee jährlich 150 Milliar— 
den Mark koſten würde, was über die 
Kraft des Staates gehe. J 

Abg. Pfarrer Starkiemicz, Abg. 3a— 
luſta, Abg. Wichltinſki und Äbg. Roſſet 
ſind für den Entwurf. 

Schließlich wird die Verhandlung vertagt 
und der Geſetztentwurf der Militärkommiſſion 
ũberwieſen. F 

Nach Berichterſtattuna des Abg. Radzi⸗ 
àüzewiſki über den Antrag des Abg. Wojda⸗ 
lünſkiwerden weitere Verhandlungen über den 
Geſetzentwurf bezüglich der Bereicherung durch 
Grundſtückskäufe und durch Abzahlung' von Hnpo⸗ 
ihekenſchulden, vertagt. —— 
Abg. Gode! berichtet ũber Teuerungszulagen 
für Sitaatsbeamte. Nach Anſprache des Abg. 
Smulikowiſtti, der den Entwurf unterſtützt, 
wird das Geſetß in zweiter und dritter Leſung 
ſowie der Beſchluß, angenommen. 

In zweiter und dritter Leſung wird die Neue⸗ 
rung zum Geſetz über die Liquidierung der Ser— 
vitute ſowie der Kommiſſionsbeſchluß, ange- 
nommen, der die Regierung auffordert, bei der 
Liquidierung der Servitute, die Bildung von Schach 
brettfeldern zu vermeiden, ſowie im Laufe von 
zwel Wochen einen Geſetzentwurf über die Landauf- 
beſſerung einzubringen. 

Nächſte Sitzimg: Freitag. 

— 



lebt noch! 

geworden, die 

—* 
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Cokales. 
Lodz, den 11. Januor 1922. 
Tauwetter. 

Der Wiunter iſi ein rechter Mann, 
Kernfeſt und auf die Dauer. 

deitzts in einem Liede. Heuer ſtimmt dieſer Vers 
eicht, denn alle Naſen lang ändert ſich das Wetter, 
uund Freund Winter iſt alles weniger denn ein 
KRann von Dauer. Mentag hatten wir noch den 
trammſten Froſt, abends fiel Schnee, und Dienstag 
morgen rcanere es bereits nach Herjensluſt, ſo daß 
die Gehiteige nur ſo ſpiegelten ünd wie eine Eis 
bahn ſcuglaͤtt wurden. Die Hausbeſorger und ihre 
Weiber und Kinder hatten alie Hände voll zu tun, 
den weißzen Segen von oben, der fich langſam in 
ſeinen Urzuſtand zurück zu entwickeln begann, fortzu⸗ 
ichaffen, damit die Straße vor einer Uederſchwein 
mung bewahrt bleibe. 

Das alſo iſt unſer Winter! Die Rodler, die 
aoch Sonniag in hellen Scharen nach dem Panfſka— 
Fart zogen, ſehen trübſelig die 
des rieſelnden Regen.s. 

im icht ſo einen Zweiſpänner 3000 M, für emen Laſtwagen —*— paeleichtihdeeet Jammer noch —— F er 2000 Vi., Doppelſpanner 3500 W Fob, uad wenn dies Vlait den Leſern zu Geſicht urſpaun Fopp 
bommt, wieder alles im Lot 
alie Erfahrung, bie hur felten mügt, daß wenn 
ein Zeitungsmann übers Wetier ſchreibt, hierin 
auweigerlich eine Aenderung eintritt. Beiſpiel: mein 
Stimmungsbild von der Rodelbahn in der geſtrigen 
Auoegade der „Lodger Freien Preſſe! 

Aljo: nicht verzagen — der alte Winter 

Es iſt nämlich eine 

Die Dauina. Im „Dziennik Uſtaw“ iſt 
das Geſetz uder die naatliche · Vermögensabgabe 
Danino) veröffentlicht, die ſomet aut9. d.“m. 
in Kraft getreten iſt. Gleichzeitig ſind die Aus— 
ſührunge beftimmungen bekanntgegeben worden. 

deren wichuigne Votſchrifien nachſiehend angeführt 
ſeien: End und dieſelbe Perſon kann zur Zah⸗ 
lung der Danmna m einigen verſchiedenen Steuer⸗ 
iegorien heraͤngezogen werden. Die Danina von 
Kraftwagen und Kuiſchen müfſen alle diejenigen 
Perſonen entrichten, die in der Zeit zwiſchen dem 
1. Oliober und 31. Dezember, wenn auch fur 
ganz turze Zeit, Eigentümer von Kraftwagen und 
Kutſchen geweſen waren. Die Grundlage de—r 
Daniucbere cjuung von der Miene biſdei hur die 
Grundmieie, ohne die RRebengebühren. 
Die Sie etdehörren ber erſien Inſtanz ſind he— 
eJrigt in Fallen eines tolleftiden Wöhernendes 
vei der Ecrhebung und Ernzieyang der Danina 
ꝛilute. che Anterſütz ing zu ve langen. 

Aus Warſchau vird ferner verichtet, daß am 
Montag abend inm Finanzminiſterium der Beſchluß 
gejaßt wurde, die Danina von geweſſen Kategotien 
der Steuerzahler in der Weiſe zu erdeben, daß 

dem Staatoſchatz deſondere Wechſel über— 
geben. die als Bargeld angenommen merden 
ollen. In den nächſten Tagen wird dieſe An⸗ 
gelegenheit durch eine beſondere Verfügung ge— 
regeit werden. 

Die Nationale Arbeiterpartei gengeu 

Wit leſen ſich miu Ir aegen Die Na ionale Arbeuerpartei vorgeſehenen Aufenthalistarien, Evidenzkarten, Aſyl Der Miniſterrat beſtaͤtigte die Statuten des pol⸗ 
die bishe riue Dtadtverwanuung 
im „Glos Polfkin: 
. P. Ry berbfichtigt am kommenden Sonntag rechisbeſcheinigungen n. dergl. zu verſehen. 

ne Manſenderſammlung zu perannalea. 
Im Anſchtuß daran ſollen ſich die Verſammelten 

einem großen Manifeſtütionezuße nach 
mn Maginrat begeben, um cinen Druck auf die »gegen den Einwohner Zu 

Stadideroronetenoerſamnmiung auszu⸗lowiki, 20 Jahre all, der angeklagt war, Wiitglied 
n und dieſe jzum wmücktrutt du vewegen. 

.rſache eines derartigen Vorgehens gegen 
de Stadiverwatung liegzt darin, datz die N. P. 
A. nach vem Rückrrit 
und Schöffen weder im Slabtra noch im Ma— 
giſtrat cin Verttetung beſitzen, was in den Reihen 
der Mitglieder dieſer Vartei großen Unwillen 

rruje. Die Fuͤhrer der N BR., gegen die 
in threr eigenen Partei Unzufriedenhen zeiot, 

d beſtreht, die Veranwortung 

Der Gemüſehändler. 
3 — Von 

Anatol France 
in einer Bearbeitung von Leo Tolſtoi 

II Foriſetzung.) 
Aber Crainquebille war nicht an das 

Reden gewöhnt, auch hatten ihn in ſolher Geſell⸗ 
ſchaft Angſft und Reſpelt den Mund geſchloſſen. 
So ſchwieg er denn, und der Präſident ſelbſt gab 
le Antworien; fie beſtãtigten die Anklage. Zu⸗ 

letzt ſagte er: 
„ZSie geſtehen alſo, daß Sie „Tod den Kühen“8 

geſagt haben. 
Jetzt erſt drangen aus der Kehle des Ange⸗ 

dlagten Cratnquebuͤle Töne, die an das Geräuſ 
don altem Eijen und gebrochenen Glasſcherben 
exinnerten. 

„Ich habe Tod den Kühen“ geſagt, weil der. 
ert Schutzmann „Tod den Klͤhen“ geſagt hat. 

Nur da hab' ich „Tod der Kühen“ geſagt. Er 
wollte zu verſtehen geben, daß er don ſolcher 
unerwarteten Beſchuldigung betroffen und konfus 

ſchrecklichen Worte wiederholt 
abe, deren er faiſchlich beſchuldigt wurde, und 

er, ſelbſtverſtändlich, nicht geſagt habe 
Aber Herr Praͤſident Vourriche hatte ihn 

auders verſtanden. 
Sie wollen behaupten,“ ſagte er, „daß der 

*5 mann zuerſ dieſe Worte ausgeſprochen 

weiße Herrlichkeit di den 2 B jchwinden, und die Schlitiſchahläufer verzweifeln ob Ueln erheben wird. Die Steuer beträge fat 1922: 

Perjonalausweiſe 

h 

ihrer Staotverordneten Parlei angehört zu haben. 

fuͤr ittren Rack. bezweifelt 
t aus der Siadiverwaltung von ſich abzu·Zylow'ti ſeit 

— ���—— 

ch wergerte ſich, mir u gehorchen. 

befand ſich in der Menge, die ſich um den Schutz 

Ausſage hatte einen 

wãlzen. Zu dieſem Zwecke wollen ſie die Auf⸗ 
löſung des Stadtrates beſchleunien, bzw. dieſen 
durch feindliche Straßendemonſtrationen zum Ruck⸗ 
trit zwingen. Dadurch ſoll ihnen die Vöglichleit 
gegeben werden, die begangenen Fehler vei den 
nachſten Wahlen wiedergutzumachen und die ver⸗ 
laſſenen Ratsſeſſel und Magiſtratsämter wieder 
einzunehmen. 

Bip. Die Luſtbarkeitsſtener. Es hat 
ſich dꝛe Anſicht eingeburgert, daß Vergnügungen 
und Aufführungen, die von Vereinen, Kiubs und 
Inſtilunonen unentgeltlich veranftaltet werden, 
der ſtädtiſchen Steuer nicht unterliegen. Zur Auf⸗ 
klärung ſei bemerlt, daß von ſämilichen Auf⸗ 
führungen, Vergnügungen und Baällen mit freiem 
Emtriti eine Pauſchalſteuer erhoben wird, die von 
der Steuerabteitung des Ataaiſtrais unter be— 
ſonderer Berückſichtigung der einzelnen Fälle fen 
geſetzt wird. Die Höchtſumme dieſer Steuer be—⸗ 
irägt 25 000 Wiark. 

Verkehrs mittelſteu⸗x. In dem Anzeigenteil 
dieſer Ausgabe ſind die Steuerſatze zu erſehen, die 
der Magiſtrat von den Beſitzern von Verkehrsmit 

für einen Droſchken Einſpanner 2000 M., für 

für einen Möbelwagen 6000 Wi., für einen Keſſel- 
wagen 1500 Mi., fur einen Handowagen, für einen 
Kutſchwagen und Landauer 20 000 V., Einſpän · 
ner 15 000 M., füe einen Volant 8800 M., für 
eine Briuſchſe 3300 M., für emen Veichenwagen 
1. Klaſſe 6000 V, 2. Klaſſe 4000 M., 3. Klaſſe 
2000 V., jur einen Perſonen⸗Kraftwagen bis zu 
20, Pferdetraft 2000 M. für die Pferdekraft, mit 
mehr Pferdekraft 3000 M. für die Ppferdekrafi. 
für Laſtkraftwazen bis zu 3 Tonnen 15000 Wi., 
bis zu 4 Tontien 25 000 Mi. fuͤr ein Molor- 
fahrrad 3500 Mi, fur ein Fahrrad 500 M. Die 
Steuer iſt im Laufe des Januar an die Haupt- 
tkaſſe des Magijttats (Plac Wolnosci 13). von 
9 bis 12i1, Uhr zu entrichten. 

„BIP. BRuſſijche Vã e. dDa die aus der 
ruſſiſchen, weißruſſiſchen und ukrainiſchen Sſowjei⸗ 
republit zugereiſten Perſonen mit den verſchiedenſten 
Dokumenten ver jſehen find, die von einzelnen ruſ⸗ 
fiſchen oder ukrainiſchen Vliſſionen ausgeſtellt wur- 

Rußland ruſſiſcher Staatsbürger ſei. Das Gericht 
verurteilte den Angekiagten zu 6 Jahren Zuchthaus. 

zip. Die Zahlungsunfaͤhigkeit der 
Handelsabteilung der Lodzer Bäckerver⸗ 
bände. Am 8. d. M. fand eine Verſammlung 
der Mitglieder der bei der Innung und dem Ver— 
band der chriſtlichen und jüdiſchen Bãckermeiſter 
beſtehenden Handelsabteilung ſtatt. Die Verſamm⸗ 
lung iſt auf Verlangen der Reviſions kommiſſion 
einberufen worden und wurde in Anweſenheit von 
103 Mitgliedern von Herrn Karl Herrmans er⸗ 
oͤffnet. Den Vorſit führte Herr L. Meiener. Auf 
die zahlreichen Vorwürfe und Anfragen erteilte 
Herr Gralinſki, als Direktor der Handelsabteilung, 
den Verſammeiten Auskunft über die Tätigkeit des 
Vorſtandes der Handelsabteilung und die Verant⸗ 
wortlichkeit der Mitglieder derſelben gegenüber den 
Lieferanten. Dann machte er die Mitleilung, daß 
die Handelsabteilung gemäß den Beſtimmungen des 
Geſetzes ihre Zahlungsunfähigkeit erklärt habe. 
Zum Schluß bemerkte Herr Gralinſti, daß die 

unfähigkeit auf die Mitglieder ſelbſt falle, da ſie 
puſehuh die —* zuſtehende Mehlration nicht aus⸗ 
kauften. 

Tnſchließend daran wurde feſtgeſtellt, daß die 
Bucher der Handelsabteilung ſennens der Revi⸗ 
fſionskommiſſion einer Prüfung unterzogen wurden, 
wobei eine ganze Reihe von Ungenauigkei 
ten in der Geſchäftsführung des Vor— 
ſtandes aufgedeckt warde, wodurch die Handelsab 
teilung einen Verluſt von 36180657,6 
Mark erlitten gat. Die Ergebniſſe ibrer Unter⸗ 
ſuchung zuſammenfaſſend, ſteüt die Reviſionskom⸗ 
miſfion einen Antrag, der 10 Punkte umſaßt, und 
bittet die Verſammlung ‚um Annahme und ſtrenge 
Ueberwachurg der Musführung derſelben. Die 
Verſammelten nahmen den Anurag der Reviſions- 
kommiſſion unverändert an. Herr Poznanfti ſtellte 
im Namen des Verbandes der jüdiſchen Bãcker⸗ 
meiſter den Antrag, zum Schuß der eigenen Inte⸗ 
reſſen gegen dre Vorſtandsmiriglieder 
der Handelsabteilnng geruchtlich 
vorzugehen. Daraufhin wurde die Situng 
geſchloſſen. 

Bip. VBeſſe rungsanſtelten für MProſti⸗ 

tuierre. Unter dem Vorſitz des Schöffen E. 
den, erläutert das Janenminiſterium, daß keinerlei Joel fand imm Magiftrat eine Sitzung ſtatt. auf 
Miſſionen mit Audnahme der of fiziellen Vertretun 
gen der Sſowjetrepubdliken Rußlan⸗, Weißrußland 
uud dec Ukraine zur Audſtellung oon Tolumemnen 
berechugt ſind, dis von dea porniſchen Behörden als 

anerkaunt werden ſollen. Be— 
jcheinigungen dagegen, die von den in Polen recht⸗ 
maßig beſtehenden Vereinen und Konitees nicht⸗ 
politijchen Charakters ausgetelli werden, können 
hochſtens als Empfehlungen der betreffenden Perſon 
dienen, deren Auerkennuug von den einzelnen Be⸗ 
hörden abhängt. Aeußeriich dürfen dieſe Doku⸗ 
mente nichis gemeinſames haben mit der Form der 
amtlichen Perſonalausweiſe; es iſt daher unzuläſſig 
dieſe mit einem Lichtbild zu verſehen oder aufj 
ihnen zu bemerken, daß ſie als Perſonalausweiſe 
ausyeſtellt werden. In Anbetracht des obigen be— 

der beſchloſſen wurde, ſich des Loſes derjenigen 
Vroſtituierten anzunehmen, die aus dem Magda⸗ 
lenenfrankenhauſe enilaſſen werden. Zu dieſem 
8wecke ſollen die geheilien Proſtituierten Beffe. 
rungsanſtalten überwieſen werden. Im Zuſam— 

menhang oamit wurden bereits drei Proſtituierte 
in einer ſolchen Anſtalt untergebracht. 

Das zehejährige Jubelfeſt des Ver 
handes judiſcher Handwerter für Lodz und 
Umgegend wurde geſtern in gehobener Stimmung 
begangen. Als Vertreter deuiſcher Organiſationen 
wohnten den Feiern bei: die beiden Vorſihenden 
des Bundes der Deutſchen Polens Dr.“E. v. 
Behrens und Dickow ſowie als Vertreter des 
Vereins deutſcher Meiſter und Arbeller Hermann 
Fiedler. Die drei Herren überbrachten der Feſt 

freit der Beſitz irgendwelcher Beſcheinigung dieſer 
Art die betreffenden Perſonen nicht von der Pflicht, 

den durch die geltenden Beſtimmungen 

Sechs Jahre 
HRommuniſten 

Zuchthaus für einen 
Das Bezirlegericht verhandelte 

von Lutomierek Iſaak 39:0 

der kommuniſtiſchen Partei Potſend geweſen zu 
ſein. Der Angeklagte gab zu. bis Wöärz 1921 der! 

Nach Vernehmung der 
Zeugen beantragt Unter Sigatsanwalt Gedrucz die 
Verurteilung des Zytlowikt auf Grunud der 85 126 
und 130 des Strafgeſehes. Der Kerteidiger ded 
Anpeklagten, Rechtsanwalt Duracz auos Warſchau, 

die Zuſtändiekeit des Gerichtohofes, da 
dem Friedensſchluß mit Sſowiet- 

Das war ihm au ſchwer. 
„Sie beſtehen micht darauf. Und haben dazu 

die beften Gründe.“ jagte der Prändent. 
Er ließ die Zeugen holen. 
Der Schutzmann Nr. 61, mit Namen Baſt!an 

Matra. ſchwor, daß er die Wahrheit, die Wahr⸗ 
heit allein ſagen werde. Dann erklärte er ſol— 
geudes: 

„Als ich am 209. Oltober um ein Ubr nach⸗ 
mittags meinen Dieuſt machte. bemerkte ich auf 
der Montmartreſtraße einen Mann, der mir ein 
Gemüſehaͤndier zu ſein ſchien. Sein Karren ſtand 
geſetzwidrig auj einer Stelle vor dem Haeuſe 
Nr. 328, was den Anlaß zu einem Andraag von 
Fuhrwerken hier gab. Ich habe ihn dreimai 
aufgefordert. er möge weiterfahren, ader er 

Als ich ihn 
darauf aufmerkiam machte, daß ich ein Protololl 
aufnehme, da ſchrie er: „Tod den Kaͤhen“, was 
ich für ſehr beleidgend hielt.“ 

Diefe einſache und gedrängte Erklärung wurde 
vam Tribungal mit ſichtlichem Wohlwollen ange— 
hört. Zur Verteidigung wurden Madame Bayard, 
die Schuſtersfrau und Herr David Matthieu, 
Oberatzt im Hoſpilal Amoroiſe⸗Paré, Ritler der 
Ehrenlegion, vorgeruſen. Madame Bayard halte 
nichts geſehen und nichts gehört. Doktor Matiheeu 

mann gebildet hatte, als dieſer den Gemũſe⸗ 
handier zum Weiterfahren aufſorderte. Seine 

WMlaginrats der 

Crainquebille verzichtete auf eine Antwort. 

ver ſammlungen die Glückwünſche der Deutſchen in 
Lodz. 

Hor KFampf gegen di⸗ Tub⸗rkuloſ⸗. 

niſchen Komitees zum Kampfe gegen die Tuber—⸗ 
tuloſe, welches dazu berufen iſt. alle Inſtitutio 
nen, die denſelben Zweck verjolgen, zu vereinigen. 
Dieſes Komitee wird beim Miniſterium ſür 
Volksgeſundheit ols beratendes Organ nätig ſein. 
Aehnliche Komitees werden in den Wojewodſchaf⸗ 
ten eröffnet werden 

Bip. Die Polniſche Geſellſchaft des Roten 
Kreuzes wandie ſich an den Lodzer Magiſtrat mit 
der Bitte um Ueberlaſſung eines der ſtädtiſchen 
Gebände zwicks Errichtung eines Krankenhauſes 
ſür Schwendſüchtige. 

Bip. Berztrtaguna. Am 28. 20. und 
3. Januar d J. finder in Warſchau eine Taaung 

der Aerzte und der auf dem Gediet des Gaune 
heitz veſens tätigen Perſenen ſtatrt. Seitens des 

Sitadt Lodz werden an der 

„Ich war Zeuge des Vorſalles.“ ſante er 
der Schutzmann ſich irrt, 

ihn beleidigt. Ich trat an 
ihn heran und ſagte ihm das. der Schutzmann 

irotzdem den Händler arreneri und 
forderte mich auf. ihm dufs Kommiſſariat zu 
folgen, was ich auch gern getan habe. Meine 
Ausſage habe ich vor dem Kommiſſar erftattet.“ 

„Sie können ſich ſetzen ſagte der Präſident. 
„Pförtner, rufen Sie den Zeugen Matrawieder 
berein.“ 

„Matra, als Sie den Angeklagten arretiert 
hatten, hat Ihnren da der Herr Doltor Matthieu 

nicht geſazt, daß Sie ſich irren?“ 
F5Das heißt, er hat mich beleidigt, Herr 

Präſident.“ 
„Was hat er Ihnen denn geſagt ? 
„Er hat „Tod den Kuͤhen“ gefant“ 
VLärm und Gelächtes erlönte im Saale. 
„Sie können wieder gehen,“ ſagte der Präſi 

dent eilig, und er ermahnie das vublikam, daß 
er, wenn ſich ähnliche unſchickliche Manifeſtallonen 
wieberholen, den Saal rumen laſſe. Unter⸗ 
deſſen triumphrerte die Verteidigung, und alle 
glaubten in dieſen Augenblicken Crainquebille 
mũſſe freigeſprochen werden 

Als die Ruhe im Saale wiederhergeſtellt war, 
erhob ſich Heir Lemerle. Er begann ſeine Ver⸗ 
teidigungßsrede mit einem Lob auf die Agenten 
der Polizei, „dieſe beſcheidenen Diener der Geſell⸗ 
ſchafi, die bet ihrem kämmerlichen Gehait Stra⸗ 

kurloſenn Z viſchenfall her⸗ 
vorgernfen. paten ertragen muſſen, unaufhörlichen Gefahren 

ausgeſetzt ſind und taͤglich Heldentaten vollbringen. 

Verantwortlichkeit für die Erklärung der Zahlungs⸗ 

Tagung teilnehmen: der Referent der Abteilung 
für öffentliche Geſundhbeitspfleſe, Dr. Jakob Kon, 
der Leiter der ſtädtiſchen Desinfektionskammet, 
Jagenieur Kloczkowſti und das Mitglied der 
Delegation für öffeniliche Geſundheitspfiege Sta⸗ 
nislaw Rapalſti. 

Firmung in der St. Anna⸗Kirche. 
Uns wird geſchrieben: 
Am 6. Januar, am Feſte der Erſcheinung des 

derrn, geruhte Seine Eminenz, unſer hochwürdigſter 
Biſchof Tymieniecki, ſeine erſte Viſitation in der 
St. Anna⸗Parochie zu machen und die Firmung 
zu erteilen. Am Vorabend des Feſtes hielt der 
Oberhirt ſeinen feierlichen Einzug in die Kirche 
nach dem üblichen Zeremoniell, der ortſichen Kirchen⸗ 
provinz im Beiſein mehreret geiſtlicher Würdentrãger 
ſowie des einfachen Klerus und zahlreicher Beteilt. 
gung des Volles 

Die Begrüßungsrede hielt der bochwürdigſte 
Prälat und' Rek:or der St. Anna⸗Kirche Wyrzy ̟ 
kowſti. In ſeiner Anſprache gab er karz und bun⸗ 
dig die Entſtehungsgeſchichte der Anna⸗Kirche wie⸗ 
der in anerkennender Weiſe bemerkend, daß Herr 
Joſef Meißner und Frau Anng Herbſ 
die Begründer und Suifter dieies Gotteshauſes 
ſeien und daß ſomit dieſen edlen hochherzigen 
Wohltätern Dank, Eqre und ein feliges Andenken 
gebühre. Doppelt erfreulich und tröſtlich war die ſes 
offene Geſtäudnis für uns deutſche Katholiken, da 
beide Fundatoren des monumentalen Werkes zu⸗ 
gleich unſere Stammesangehörigen ſind Darauf 
ergriff Seine Eminen, das Wori, dankend für den 
freundlichen Empfang, die wohltätige Stiftung der 
hieſigen Kirche beſichigend und d Ver dienſte des 
hochwürdigen Prälaten Wyrzyto vit bei Errichtung 
der Parochie würdigend führte er ſeine Rede 
aus mit dem Bibeltert „Der Gerechte lebt au 
dem Glauben““. Nach deni Glauven und aus dem 
Glauben muß jeder katholiſche Chriſt leben, die 
Werle des chriſilichen Giaubens derrichtend; denn 
„ohne Werke iſt unſer Glaube tot“ Nicht bloß 
in der Kirche ſollen wir unſer Chriſlentum betum. 
den, ſondern auch im privaten and öffentlichen 
Leben, in der Familie und der Geſellſchafi. Unſer 
ganzes Denken, Reden und Handeln muß vom 
chriſtlichen Glauben getragen ſein. Der chriſtliche 
Glaube muß die Richtſchnur in all unſerem Tun 
und Laſſen ſein. — Endlich ermahnte der 
prieſiter zur Treue, Liebe und Andãnglichleit an 
ſtirche und Vaterland, betonend mit dem Hinweis, 
daß auch Chriſtus der Herr an dem Schickſal ſeines 
irdiſchen Vaterlandes den innigſten AÄnteil nahm, 
hilfreich und unvermüdet unter“ dem Volre wirlte 
dem er der menſchlichen Abſtammung nach ange⸗ 
hörte. Der chriſtliche⸗katholiſche Glaube lehrt uns 
die rechte Lebensweife in der bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft. Wir haben einen demokratiſchen 
Freiſtaat, in dem alle Büuͤrger gleichbere tigt 
ſind, ohne Unterſchied des Standes und der Na⸗ 
tion. Allen unſeren Mitbürgern ſind wir als 
katholiſche Chriſten Liebe und Achtung ſchuldig 
indem wir alles vermeiden, was jemand ungerech⸗ 
terweiſe ſchaden oder verletzen könnie ganz gleich, 
welcher Raſſe und' Sprache er angehzre 
So fordert es die chrifiliche Gerechtigkeit und Liebe 

Laut pochten unſere Herzeun bei dieſen rũhren⸗ 
den und verſöhnenden Worten des Biſchofs. Wie 
ein barmherziger Samariter erſchien e vor uns, 
ODel und Wein in miſere Wunden gießend. Wie 
lindernder Valſam wirkien dieſe Troͤſiungen auf 
unſere beklommenen. geängſtigten Herzen. Das 
waren Friedensklänge und Weihnachtsglocken, ſo 
recht zur Stimmung des Epiphanienfeſies paſſend, 
wo die ewige Liebe, das Licht der Welt allen Vol 
kern und Natienen ſich offenbarte und die Guͤte 
und Menſchenfreundlichkeit Gottes, unſeres Hei⸗ 
lands, allen Menſchen erſchien. 

Zufrieden und jel g verließen wir nach beende⸗ 

lautere Wabrheit und den Standpunkt unſeres 
Glaubens aus dem Munde des Oberhitr ten vernom⸗ 
men, der da geſetzt iſt, die Kirche Gottes in un 
ſerem Bittum zu leiten 

Am Feſttage ſelbſt erlebten wir deutſchen Ka⸗ 
tholiken eine noch größere ireudige Ueberraſchung. 

allein jagt ſchon alles 5 
begann ſeine Betrachtungen über die militäriſchen 
Tugdenden auseinanderzuſetzen. Seinen 
nach, wäre er auch einer don jenen, „die ez nicht 
geftatten, daß man 
die nationale Armee, der anzugehören auch er die 
Ehre habe.“ 

Der Vräſident nickte mit dem Kopfe. 
„Hert „Lemerle war tatſächlich Lentnant der 

Miliz, Auch war er als Kandidat der natioaalen 
bartei im Viertel Vieil Odriete aufgetreten 

Der Advolat fuhs fort 
„Nein, mir ſind die beſcheidenen und unſchaͤß⸗ 

baren Dienſte, welche diee Beſchützer der Sich er⸗ 
heit der heldenmũt igen Einwohnerſchaft der Sicht 

Paris alltäglich erweiſen, n zu gut b kannt. 
Und niemals hälte ich mich mein⸗ Herren, ein⸗ 
verſtanden erllãti, die Verteidigueg Crainquebilles 
auf, mich zu nehmen, wenn ch in ihm den Bo 
Man beſchuldigt mejnen Kuenten 
Kühen“ gerufen zu haben. Der Sing dieſer. 
Worte i jedem bekannt. Wenn Sie ein ge⸗ 
wiſſes Lexifon zur Hand pehmen, ſo verren Sie 
leſen: „Tod den Kühen“, Faulener Müßiagänger. 
Einer, der ſich vei der Volizei verdingt: „poligei- 
licher Suion“. „Toß den Kühen“ wird in ge⸗ 
wiſſen Kreilen Jebraucht. Nun inaber die 
Frage: wie hat e Craingebllſe geſagt? Und ob 

„Tod den 

er es üderhaupt geſagt? 

ter Feter das Gottechaus. Haben wir doch die 

leidiger eines geweſenen Soldaten geſehen haͤtte 

,3 

X 

Foriſesung felg. * 
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ſJehr befriedigend ſei. Nach Anſicht Lloyd 
i . Beorges dürfte die Konferenz noch eine Woche —2 I. Bodonlraditee 

Lodzer Freie Preſſe — Mittwoch, den 11. Janmar 1822 

CLehzke Nachrichten 
Lloyd George von der Konferenz 

befriedigt. 
Cannes, 10. Januar. (Pat.) Lloyd 

George erklärte dem Vertreter des Reuterbüros, 
daß der Verlauf der BVerhandlungen 

dauern. 
König Alexauders Verlobung. 

Wien, 10. Januar. (Pat.) Die „Neue 
Freie Preſſe“ berichtet aus Belgrad, daß in 
Sinaja die Verlobung des Königs 
Alexander J. von Südſlawien mit Mariola, 

F 

— Petrikauer Straße 72. 
reute premere Perſonen: 

—XRECC 
Woer sahvuce. 10 Lamu ⸗ 

Aprons. Pfdbr. d. Bodankxreditzgeos 
100 Rbl. 

Valretae— 
e llart 2730 2820. 28133. Nodtbank 
krans. Pranks 2304. Warseh. Ges. d. Mabariade 
Ptfund Bterlinz 110826 oblongesslIsabafi 
Doutsobe Usre 

VDrama as Akten der Filmfabrik „Selznik“ in New-York mit dem bekannten OOA TEARLE. 
Dr. Matthews, berühmter Chirurg, Dr. Carrington, ſein Aſſiſtent, Frau Ainsworth, Mrion, ihre Tachter, Soe 

1 —X — * ——— 

I— 
18EGIELBMILAMA IB. 

3 Gaſtſpiele 3 
ruſſiſch. Aramanſchen cruppe 

unter Mitwirkung des Schauſpielers A. ALADIEM. 

der Tochter des Königs Ferdinand von Ru—⸗ 
mänien ſtattgefunden hat. Dieſer Verlo⸗ 
bung wird eine große politiſche Bedeutung bei⸗ 
gemeſſen. 

apros. Ptanabe a. Btaat Waruakna 290, a 

17 · 16 75 LUpop 

J — 

— 

425.· 140. 14 16 
8100. 18200 
400· NRh 
2876 

8* 5 — e 8* 

Ar. 8 

4800 478 Ostrowieor Warke 

——— — —*8 —e 
— —— — —XRC ondos 00οοÂ Borxowab U0· 180 3812 — obr. Jablxovasy 1130 1125 
gIhote bri828 Poluſseko Nephitua iord· iaoõ 
Ohoeks Prag 47 
hooks Men 42483-42 —I — ——.— 

— A 4 Bremen, 7. Januar 1822 88 
h 38 LIVeOTPOOL, O Januar. Januar II. I46 Mar-⸗ 

33 rtee 38e * Lreadlthank 1750 * IAäcc—c, ;/, .· ”“oe — 
Rleinpolnisehe Banbk 30. 7 0 Veramtwortlicher Nedattenr Ado lt vegel 

Verantwortlich für deu Anzeigenteil: Guſt a v Ewald 
Druck und Verlag Verlagsaeſellſchann uez 

Preffe“ G. m. S. b Veatrikaner Straße 

otoßet amerſkan. fum 

140 

n Carter, Matroſe 
—— 

7 M * — D— 
Heute, Milwoch d. I8. u. morgen, Donnerstag, d. I0. Januurxr 1922.— * 

Imperator Paul 
Stück in 8 Alten und s Bildern geſchaffen von Mexrezuowſti. 80 

Neue Pekoration. oſtüme 
von Dlutek in Warſchan 
Beginn punttlich ¶un Ahr 
abends. Billetts Ind iglie 
zu he hen von 20 und 
von 65-40 hr abends 
Näheres fech 

l. 
ir Aßtchen. 

IL;D 

um 8. 15 Uhr abends 

Seweryn 

Programm, vs31 
Schubert: Impromptus G-dur. F-moli. 
H-moll. Gmoll,. Bs-dur. Friſedman 

A-moll, Scherzo-Cis moll. 

37 Ur abenda zu haken. 

—E—— philharmone, dzielno 20 
Philharmoniſches Orcheſter zu Codz 

Morgen, Donnerstag, den 12. Januar 

Einziger Klavierabend 

Eiſenberger 
hantaſte und Fuge über den Namen B-AC.H. 

Brahms: 
Etuden Op. . A-durx, G-dur⸗- 

Gesdur. Ghoptu: volonaiſe B-dur, Nocturne U-dur, Mazurtas G.dur, 

Enrittskartren ſind an der Kaſſe der Rhilharmdnie täglich von 1uLued 

VPYret Rhapſodien 

* 

OBIESZCZENIE. 
Ainisterstwo Sprawv Wewnetrznych w pismie do Wojewédstwa Lodæ- 

ego 2 dnia 29 listopada 1921 r., Nr S H. 8416, 20t wierdzilo uchwalq Rady 
Miejskiej z dnia 5 pazdzierniſca 1021 . przed 
n prawo jazdy po miescie. 

Zgodnie z tem, oplata 20 rok 1922 wynosi 
4) od doroaki jednokonnej 

parokonne 2* 29 

2. od wozu ciqꝛQarowego, platformy, resoxovki 
lub beczki asenizacyine 
) o zaprzegu jednokonnym 
30 parokonnym 
ocd woau meblowego (zamknioetego) 
cotlowego — 
vozdka reczↄnego 
a) od karety lub landa 
b) ednoxkonnej 
od —7— lub walantu 
od brycaki 
od karawanu 

a) 1kKlasy 
——— 

— 
d od samochodu osobowego 

) o sile do 20 UP. (Stérovych) po 
dovytce) 
od samochodu ciarowego 
a) do 8 tonn — 

—2* 
42. od motoeyklu 
13. od roweru 

7 *582 

—8 

miocie podwyeszenia oplat 

mkx. 2.000 

2. 000. 
3. 500 

* 6.000. 
4.500. 

* 500. 
20.000.- 

18. 000.- 
8. 500. 
3.000. 

4 3.000. 
F 4. 000. 
* 2. 000. 

2.000. od 
3.000 EP. 

4165.000. 
26.000. 
* 3. 500. 

800 

Oplata au prawo jaady po miescie winna byé uiszezona w ciggu mie- 
Aea Stgoania r. bv Glovnej Kasie Mejskiej pray Placu Wolnoscö (Novy 
Rynek) Nr. 

LGd2 duia 7 styoania wore 
14 w godæinach kasowyeh od 9 rano iet, vw poludiié— 

aſs A m. LOD 
Prezydont () wz. Badzian. 

Der erſte Trans 

ift angekvomn ueen * 
Verkauf nur bei 

Telegramm⸗Adreſſe: 

—— — D �——— 

det in der ganzgen Welt zefgnnten ud heſten Wane der Futhu 

N. C. Szuſtow & Co. 
* 

der irmo 

R.Pſeiſſer & (0. COz, namroitt 13 
Pfeifferslau. 

* 
n suvuboꝝ; uzau aàαny u * 

J 

J 

wilono. 

Ein verlaßlicher, gewiſſenhafter 

Kontordiener, 
der deniſchen und polniſchen Sprache mächtig kann ſich * 
8—7 Uhr abends melden. 

Kosmea & Greggor, Kilinſtiego Nr. 122 

De. ſudwuig falß 
Soghziularzt in eu 
x nn ercdlecwrnkent 

einvſuünat , 
Marnrorſtrache 

dt umager 
Ameriſte urd Hautltanlhettet 

Empf.: v. 5—76 Uhr nachm. 
Sonn⸗ u. Feiert. d. 112 Ahr. 

Benedukta . 
Schnelle und villige 

Jabaufnahmen 
im photsarophiſch⸗ n Atelier 
A.- B. O.t, Præc— 
und Atinsiciecgo 1365. 98 

Kunſt⸗Weberei. 
GEs werden in Herru⸗ Damen⸗ 
WNilitärkleidungsftücken u. ſümt 
Waren, Teppichen Gardinen d 
Sweaters, Löcher aller Art un 
erkennbar künſtlich verwebt 
Vetrikauer Cerahe 111 

Sfricher und 
Fabrikanten! 

Alle Arten Wolle und Floſch 
Garne, wie auch Kunftſeide rot 
und gefärbt, belommt man am 
billigſten bei . J. Blauſtein 
Wochodufaſtt. 72 292. 

Auf Maten⸗ 
zahluugen 

SGardinen, Nicketdecken, Tucher. 
Nanufali rwaren am billigften 
Kilmſt Widzewſta) 40 W10 
Front, 2. Stock. 80 

aufe Mobel! 
Teppiche. Nähmaſchinen 
Garberoben. Welze. Zahle 
ute Vreiſe. Weinreich 
Benedylta 18, im Laden, 

AEcke Gdanſla. 26 
Miss MARY — 

ENGLISH 
and Fronceh less ons. 
To seo from 3-5 oloek. 
Piotrkovska street 109 
lod. 5 fr. I piotro 182 

utynowana hiuralisſstka 
obornana z buchalterjs, pi— 
szaca nea masaynie possu kũje 
poſady. Bwiadeetiea aa 85 
saenis moga byé pręedsta- 

Oferty skladaoe do 
Adminmistraeji ,O. R. Nr.238* 

—Ao————— — 
pasſsport Wkartoe powotanis 
sa mi, 8lems pPolajeki, 
zam,. Kamienua Nr. 15 110 

— — — —»— — 
Pabſport oxupacyſuyva imiq 
Lsopold König, zam. nea 
Oowuna 36 110 

—D ———— 
PauνÜ ö imig Otylje 
Papngs, wieo Bogluis, gmine 
ipuy, dowe BRreerinett 76 

— — — — 
paszport okupacyſny us miq 
Amilja Lehr. mn. Ruda, 
eanrona Droga 18 129 

Erteile 

polniſchen 
Unterricht 

für Schüler uund Srwachſene 
nach dewährter Methode 

Orlaſtr. 3. Wohn. 7. 
Zu ſprechen von 326 Uhr. 137 

Eine ſich event. im Betrieb 
heinn dlich e 

Merceriſier⸗ 
Maſchine 

vund eine Rottentreib⸗Maſchine 
füe ſtehende Spindeln in gutem 
Zuflarde u kaufen geſucht. 

Gefl. Off. unter, J.F. an die 
Geſchaftsft. d. Bl. erbeien. 141 

Ein gutgehender 130 

Kolonialwaren⸗ 
Caden 

ſofort zu verlaufen. Zu erfahr. 
in der Geſchaftsftelle d8. Bl. 

Chaufeur 
verheira et, 29 Zahre alt ſucht 
per ſofoet Stellung auf Forde⸗ 
Wagen Zu er fragen Kilinſtiegs 
Nr. 70, im Reſtaurant 128 

Eutlaufen ein weißehrcun ge 
leckter 

Jagohund 
¶ Deurſcher Vor ſtehhund). Abzu⸗ 
I gegen gute Belohnun 
ei Wange, Orlaſtr. 18. 78 

Suche 

Beſchäftigung 
als Haueſchneiderin in beſſeren 
Hauuſern Offerten unter, Haue 
Vaederin nen vbi 

ſchäfteftelle d. Bl. rbeten. 86 
Ein 

junges ftaulein 
elternlos ſucht Stellung bei 
einem oder zwei Kindern. Off. 
vnter Stelluug“ an die Ge⸗—⸗ 
ſchaftoſelle dia. Bl. 112 

Tuchtige 

s0ueinerin 
ſucht Beſchaftigang. Offerten 
unter „Schne: dexin⸗ an die Ge⸗ 
ſchaſtsſtelle d B 

Juuge uunin, 
VPobermann iſt entlauſen. Wie⸗ 
derbringen erhält hohe Beloh⸗ 
nung inn Blumengeſchäft Petri⸗ 
kauer Straße 98 138 

— — — 
laufen Sie aus einer anfgelöſten 
Sanmlung. Vortſelbft zu ha 
ben: Bibliothet des allgemeiner 
u. prezftiſchen Wiens — gebut⸗ 
den. FPocheunas M 

48 
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Krcengeſanghetein det ht. Jehanmsgemeude 
Dienstag, den 24. Januar d. J. 
abends 7 Uhr, im Vereinslokal⸗ 

Nawrot 31 

Jahres⸗Haupt· 
Verſammlung 

Tagesordnung g: U Verleſung des Protokolle 
der letzten Monatsſitzung, 2) Jahresberichte, 3. Entlaſtung 
der Verwaltung, 4. Neuwahlen, 5) Anträge. 

Anm 1. Anträge der Mitglieder müſſen mindeften? 8 Tage 
vor der Jahres⸗- hauptverſammlunug dem Vorſſande eingereicht 
werden. 

Anm. 2 Im Falle die Verſammlung im 1. Termin n⸗ 
ol je ungenügender Beteiligung nicht beſchlußfähig ſein follte 
o ſindet dieſelde abends um 9Uhrim 2. Termin und 

am ſelben Orte ſtatt und iſt dann ohne Rückſicht auf die Anzah 
der anweſenden itglieder beſchlußfähig 

138 Der Vorſtaud 

was hört man Neues? 
SEine ꝰrage, die man täglich zu hören 

bekommt, und doch iſt das Neueſte 
daß bei e chmechel Rosner, Lodz 
Petrikaner Str. 100 und Filiale 160 
großer Ausverkauf iſt und fabelhaſt 
billig verlauft werden: 
Damen⸗Kleider 5.500, 1600. Röcdke 
2.500. 1800. Nnaben⸗ und Madchen⸗ 
Mäntel 7. 000, 6.000 5.000. Hexren⸗ 
Ulſter 2.000. 18000. Elegante 
Kleider aus Wollſtoff und Garbardin 
5.000. 12 300. Moderne Damen⸗ 
Mäntel 15.500, 18 600. 12 

—V——„�„�„�»ÍÜege 
Thuug —eE — — — — 

» Pelzwaren 
Hdrl⸗, ue mdtuahreidinrteat eratüttiea rrre Auce w 
aü Ests bel ueanret S Davctoeie 

Asparataren⸗h Auabrus. Neeldata 

Deuftſche Zühne 
im weißen Saale des hotel Manteuffe 

Veginn um 7 Uhr abends: 

JAohannisfeuer 
Schauſpiel in 4 Alten vem Sudermang. 

Donnertag den 12Januec 1922 
Premiere: Preimiere 

„Die EAhnfrau 
Freitag, den 28 Jonuar 18822 

die daue ſuhe los degmen Euſtſpiel in 3 Aufzugen von Fritz Frrdmaumn⸗Frederica 
Sonnabend, den a. Janunr 1928 

Der Raub der Sabinerinnen 
Luſtſpiel in 4 Alten von Frang und Vaul von Schöntha 

Sonutag nachmuttag A Uhr: 
vvraus ſich tich zum leten Male 

„Der verwunſchene Prinz“ 
von LBß 30 
Abends 

„Die EAhnfrau“ 
nitritthkarten inn Vorverleuf iun der Gpp. er 

deuen Lodzer Zeltung“ *etrſtauer W. * 


